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EDITORIAL
Liebe Leserinnen und Leser des FACTUMS

Wie schnell die Zeit doch vergeht: Bereits zum 
20. Mal war die MÜLLER-STEINAG Gruppe 
an der Giardina, der grössten Gartenmesse 
der Schweiz, präsent. Somit haben wir keine 
einzige Giardina verpasst – als Betonfabrikant 
wohlgemerkt. Dass die Kombination Beton 
und Garten perfekt harmoniert, hat unser 
Stand ein weiteres Mal bewiesen.

Er war eine wahre Augenweide, der Showgarten der MÜL-
LER-STEINAG Gruppe an der Giardina 2018 in Zürich. Un-
sere Betonelemente fügten sich stimmig in die Pflanzenwelt 
der Gartenbauer ein. Ganz nach unserem Giardina-Motto 
«Freiraum» entstand so eine Wohlfühloase, in der man die 
Seele baumeln lassen konnte. Es darf uns stolz machen, dass 
wir mit unserer harten Arbeit individuelle Freiräume zur 
Erholung schaffen können – auch für Sie, liebe Leserinnen 
und Leser. 

Angesichts unseres Giardina-Auftritts ist es mir ein Rätsel, 
wieso man unseren Betonprodukten ein Imageproblem auf-
zuschwatzen versucht. An der Baumesse Swissbau tauchten 
Flyer auf, die weismachen wollten, dass man mit einem 
anderen Baumaterial – Sie wissen welches – mittlerweile 
qualitativ gleichwertig bauen kann, jedoch sauberer, nach-
haltiger und schneller als mit unserem Beton. Nun, ich sehe 
es als Kompliment, dass man uns als Vorbild nimmt und 
versucht, gleichgut wie wir zu sein. Und wer glaubt, dass wir 
nicht sauber, nachhaltig und schnell arbeiten, ist auf dem 
Holzweg.

Wie schnell wir auf Kundenwünsche reagieren können, 
zeigt der Augenschein in unserem Werk in Brugg. Die dort 
gelagerten Betonelemente sind innert kurzer Zeit lieferbe-
reit. Und sind mal Spezialanfertigungen aus Beton gefragt, 
sind wir ebenfalls zur Stelle. Wie beim neuen Maison Davi-
doff in Basel. 

Zürich, Brugg und Basel – ach durch die ganze Schweiz 
zieht sich ein Band mit einem Produkt der MÜLLER-STEI-
NAG Gruppe. Auf hunderten von Kilometern des Schweizer 
Bahnnetzes kommt der Kieselkalk aus unserem Werk im 
Rotzloch zum Zug. Unser Gleisschotter ist ein weiteres Pro-
dukt erster Klasse.

Ich wünsche Ihnen viel Spass bei der Lektüre und hoffe, 
dass Sie Ihren Freiraum geniessen, egal ob mit oder ohne 
Beton – aber lieber mit.

Ihr Reinhold Käslin
Vorsitzender der Verkaufsgesellschaften  
der MÜLLER-STEINAG Gruppe
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In unserer schnelllebigen Gesellschaft kommt dem Freiraum 
immer grössere Bedeutung zu. An der Giardina 2018 zeigte die 
CREABETON BAUSTOFF AG, wie selbst auf begrenztem Platz  
Freiräume entstehen können.

Der Trend scheint unaufhaltsam zu sein: Immer mehr Menschen leben in der Schweiz 
in Städten und Agglomerationen. Die Nähe zum Arbeitsplatz und das grosse Angebot 
an Dienstleistungen lockt viele Leute in die städtischen Gebiete. Gemäss dem Bundes- 
amt für Statistik leben rund 75 Prozent der Bevölkerung in Städten und ihren 
Agglomerationen. Dieser Trend hat aber auch seine Schattenseiten. In den urbanen 
Gebieten wird der Platz bereits knapp, immer mehr Menschen drängen sich in den 
beschränkten Raum. Verdichtetes Bauen heisst die neue Devise. 

Flucht vor der Einengung
Eines wird in den Zentren dadurch immer rarer – der Freiraum. Dieser ist für die 
Lebensqualität des Menschen aber essenziell. Er braucht ein gewisses Mass an 
Freiraum, um sich wohl zu fühlen. Die langen Blechlawinen, die sich Wochenende 
für Wochenende in die Naherholungsgebiete und Berge (und zurück) wälzen, sind 
Zeichen der Suche des Stadtmenschen nach Freiraum. Der Ferientrip mit einem VW-
Bus gilt mittlerweile als Inbegriff von Freiheit – grossflächig aufgekommen ist dieses 
Verlangen erst mit der zunehmenden Verstädterung. Die fortschreitende Einengung 
in den Städten will also irgendwie kompensiert werden.

Bewusstsein bei Planern steigt
Den Raumplanern und Architekten ist dies aber nicht entgangen. Ihnen ist bewusst, 
dass Freiräume für die Lebensqualität wichtige Elemente sind. Immer öfter planen sie 
Grünflächen, Spiel- und Begegnungsorte in ihre Projekte mit ein, an denen man aus-
blenden kann, dass man sich inmitten eines dichtbebauten Gebiets befindet. Mitten 
im Grossstadtrummel werden so Freiräume geschaffen, in denen sich die Menschen 
erholen und dem vielzitierten Dichtestress entfliehen können.

Unkompliziert zur Wohlfühloase
Dem Thema «Freiraum» hat sich auch die CREABETON BAUSTOFF AG an der dies-
jährigen Giardina angenommen. Am Messestand konnte man sich davon überzeugen, 
dass mit den diversen Produkten von CREABETON relativ unkompliziert Freiräume 
gestaltet werden können. Selbst aus einem kargen Hinterhof lässt sich mit diversen 
Gestaltungselementen aus Beton und der passenden Bepflanzung eine eigene Wohl-
fühloase errichten, in der man Entspannung und Entschleunigung findet. Mit CREA-
BETON kann man sich so den Traum vom ganz persönlichen Freiraum erfüllen. 

GARTENGESTALTUNGSMESSE  
GIARDINA 2018

DER TRAUM 
VOM EIGENEN 
FREIRAUM
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VERGÄNGLICHE KUNST
Auf künstlerische Art und Weise setzte Sandmaler Urs Rudin 
das Thema Freiraum um. Am Giardina-Stand der CREABE-
TON BAUSTOFF AG liess er Kunstwerke aus Sand entstehen 
und projizierte diese auf einen Bildschirm. So konnten die 
Stand-Besucher live mitverfolgen, wie Rudin ganze Garten-
landschaften aus Sand gestaltete. Aber auch Portraits von 
anwesenden Personen malte er mit Leichtigkeit. 
Letzten Endes löste sich Rudins Kunst aber wieder auf, gerade 
die Leichtigkeit des Sands macht diese Art von Kunst vergäng-
lich. Damit bildet sie einen Kontrast zum Beton. Obwohl zu 
einem grossen Teil ebenfalls aus Sand bestehend ist der Beton 
ja für seine Langlebigkeit bekannt.
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INSPIRATIONSQUELLE 
SEIT 20 JAHREN 

Das 20-Jahre-Jubiläum der Gartengestaltungsmesse Giardina ist auch ein Jubiläum für die  
CREABETON BAUSTOFF AG. Denn sie war bisher bei jeder Austragung dabei. Kein Wunder,  

ist die Giardina doch die wichtigste Messe für den Betonwarenhersteller.

FRANZ KAUFMANN, VERKAUFSLEITER DER CREABETON BAUSTOFF AG, ZUM STELLENWERT DER GIARDINA

Mediterranes Flair versprüht der CREABETON-Stand zum 
Thema «Freiraum» an der Giardina 2018. Die beruhigende 
Atmosphäre zeigt sofort seine Wirkung. «Einen wunder-
schönen Stand habt ihr», sagt ein Giardina-Besucher, zückt 
sein Smartphone und fotografiert jeden Winkel des Stands 
ab. Genau diesen Effekt will CREABETON mit ihrem Stand 
an der Giardina auslösen. «Privatpersonen sammeln an 
unserem Stand Ideen, sie lassen sich von unseren Produk-
ten inspirieren», weiss CREABETON-Verkaufsleiter Franz 
Kaufmann. Selten kommen diese dann aber direkt auf ihn 
und sein Team zu. Verkauft wird über einen Umweg.

Ausstellung mit Sogwirkung
Über 1000 Gartenbaukataloge nehmen die Besucherinnen 
und Besucher an den fünf Messetagen mit. Mit genauen 
Vorstellungen, wie ihr Garten aussehen soll, wenden sich 
die Giardina-Besucher an einen Gartenbauer. Und dieser 
geht dann auf CREABETON zu, um den Wunsch des Kunden 
zu erfüllen. «Die Giardina hat eine Sogwirkung. Nach der 
Messe erhalten wir merklich mehr Anrufe von Gartenbau-
ern», sagt Kaufmann. Es sei der Startschuss in die Früh-
lingssaison. Wenig überraschend kommt er zum Schluss: 
«Die Giardina ist klar die wichtigste Messe für uns.» 



Seite 7

Accessoires für jeden Garten
Wenig überraschend? Auf Anhieb würde man einen Beton-
warenhersteller nicht unbedingt mit einer Gartengestal-
tungsmesse in Verbindung bringen. Doch Franz Kaufmann 
erklärt: «Unsere Produkte gehören in den Garten. Wir sind 
nicht für das Grüne zuständig, sondern für die Accessoires 
um das Grüne herum.» Der Augenschein am CREABETON- 
Stand bestätigt dies. Nebst diversen Gehweg- und Garten-
platten, Stufen-, Zaun- und Mauerelementen sieht man auch 
andere Gestaltungselemente wie eine Feuerstelle, einen 
Brunnen oder einen Betontisch. Man findet jede Menge Ins-
pirationsmöglichkeiten für den ganz persönlichen Freiraum.

Beste Werbung für das Image
CREABETON nutzt die Giardina aber nicht nur zur Kun-
dengewinnung, sondern organisiert zur Kundenpflege 
auch einen Anlass mit geladenen Gästen. «Der Anlass mit
den Gartenbauern ist ein Dankeschön für die gute
Zusammenarbeit. Wir möchten ihnen mit der Einladung
etwas zurückgeben», sagt Verkaufsleiter Franz Kaufmann. 

Und vielleicht lässt sich ja der eine oder andere gleich vom 
CREABETON-Stand auf neue Gestaltungsideen für den 
Traumgarten bringen. Der Stand ist für die CREABETON 
BAUSTOFF AG also in vielerlei Hinsicht beste Imagewer-
bung. Deswegen hat man auch noch keine Giardina verpasst 
– und die 20. wird garantiert nicht die letzte gewesen sein.

DER NEUE  
KATALOG IST DA!
Rechtzeitig zum Frühlingsanfang ist der neue  
Gartenbaukatalog 2018 von CREABETON  
erhältlich. Planern und Unternehmern soll  
der Gartenbaukatalog als Instrument und  
Inspirationsquelle für die Beratung der Bau- 
herrschaft dienen. Aber auch Privatper- 
sonen können im Katalog Ideen für Ihren  
Garten finden.
Bestellen Sie Ihr Exemplar unter: 
www.betonlink.ch/gbk 

Franz Kaufmann, Verkaufsleiter der CREABETON BAUSTOFF AG
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«Produktionsfrische Betonprodukte» 
und «Lagerhaltung»... Was spontan 
wie ein Widerspruch erscheint, ent-
puppt sich bei genauerem Hinsehen 
als bewusster Ausdruck eines in sich 
stimmigen Spannungsfelds im Dienste 
der Kunden. 

3528  
Artikel

2563  
Artikel

Total 6091 
Artikel im Lager 

Die grossen Lager an den verschiedenen Standorten der 
CREABETON BAUSTOFF AG sind die praktische Antwort  
sowohl auf die gegebene notwendige Aushärtungszeit  
frischer Betonwaren direkt nach der Produktion wie auch 
auf den fortwährenden Wandel in der Geschäftswelt und 
den damit verbundenen Anforderungen und Erwartungen.

Just-in-time-Lösungen auf Knopfdruck in Verbindung mit 
grossen, vor allem aber auch mit kleinen Liefermengen wie 
zum Beispiel Ergänzungs- oder Nachbestellungen setzen ein 
Höchstmass an Flexibilität auf produktionstechnischer Ebe-
ne voraus – und selbstverständlich modernste technische 
Einrichtungen. Ebenso von Bedeutung für eine einwandfreie 
Auslieferung auf einen gegebenen Zeitpunkt hin sind die 
vielschichtigen logistischen Abläufe im Hintergrund, zum 
Beispiel die zu berücksichtigende erforderliche Vorlaufzeit 
für eine optimale Produktaushärtung. So darf frisch pro-
duzierte Betonware morgen noch nicht ausgeliefert werden. 
Wie aber ist es trotzdem möglich, heute bestellte Produkte 
anderntags auf der Baustelle zu sehen? Wohl müssen von 
den richtigen Artikeln die richtigen Mengen an Lager liegen. 
Rein zufällig ist dies nicht der Fall! Enger Kundenkontakt, 
genaue Markt- und Trendbeobachtung, Berücksichtigung 
von saisonalen Schwankungen und überdurchschnittliche 
Lagerkapazitäten sorgen für eine stetige Lieferbereitschaft. 
Erfahrenes Personal in der Produktionsplanung und Logis-

FRISCHE BETON-
WARE AB LAGER

SPANNUNGSFELD VON LAGERUNG UND RASCHER AUSLIEFERUNG

ab Lager und/oder kurzfristig verfügbar
Spezialartikel, auf Bestellung

1

1
2

2
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Schnelle Reaktionszeiten: Im Werk Brugg wartet ein breites Sortiment  
an Betonelementen darauf, eingesetzt zu werden.

tik gewährleistet, sichert und überwacht die Vernetzung  
der Standorte. Es sorgt für geeignete Lösungsvorschläge 
auch bei ausserordentlichen Situationen. Damit Kunden 
rechtzeitig physisch-konkret mit den gewünschten Beton-
produkten auch in Kleinmengen bedient werden können, ist 
eine unkomplizierte Verbindung von Menschen, Daten und 
Prozessen eine unabdingbare Voraussetzung. Zu diesem 
Zweck und für die exakte Bewirtschaftung aller Lagerartikel 
im CREABETON-Verkaufskatalog steht eine geeignete, weil 
auf die konkreten Bedürfnisse ausgerichtete ERP-Lösung im 
Einsatz. 

Digitale Prozesse im Dienste der Physis der Produkte
Damit wird die notwendige Transparenz für ein effektives 
und erfolgsorientiertes Agieren aller Beteiligten sicherge-
stellt – das heisst innerhalb der Werke genauso wie sinni-
gerweise auch darüber hinaus in allen anderen relevanten 
internen und externen Abteilungen und Betriebszweigen. 
«Die einfache und effiziente Interaktion innerhalb des 
Betriebs sowie ausserhalb mit den Kunden erlaubt es uns, 
die Lagerkapazität im Nu perfekt auf die sich ständig 
verändernden Bedürfnisse auszurichten und anzupassen», 
erklärt Simon Seidel, Betriebsleiter im Werk Brugg, stellver-
tretend für die übrigen Standorte. «So halten wir Schritt mit 
den Entwicklungen am Markt und stemmen mit Hilfe straff 
organisierter Lager die Herausforderungen eines perfekten 

Kundenservices just-in-time.» Hierfür ist unter anderem 
eine optimierte Planung aller Produktionsanlagen unab-
dinglich. Denn damit können zum Beispiel Umbauzeiten 
möglichst tief, Fahrwege ins Lager möglichst kurz und die 
Lagerweise möglichst kompakt gehalten werden. «Darin ist 
die CREABETON BAUSTOFF AG Schweizermeister: Wir ha-
ben das breiteste, kompletteste und am besten aufeinander 
abgestimmte Sortiment. Der grösste Teil der häufig bestell-
ten Standardprodukte ist ab Lager oder kurzfristig innert 
wenigen Tagen verfügbar. Und weil der Lagerumschlag 
hoch ist, sind das alles «frische», qualitativ einwandfreie 
Produkte», fasst Simon Seidel zusammen. Selbstverständlich 
bleiben auch Produkte mit visuellen Ansprüchen perfekt er-
halten. Sie werden zum Beispiel trocken unter Dach gelagert.

Das Spannungsfeld ist offensichtlich: Frische Betonware 
auszuliefern und riesige Lager zu halten, erscheinen wie 
zwei verschiedene Ansprüche, die aufeinanderprallen. Aber 
nur auf den ersten Blick. Auf den zweiten bedingt gerade 
eine jederzeitige, vollumfängliche und rasche Verfügbarkeit 
grosse Lagerkapazitäten. Das ist ein Spagat. Die CREA-
BETON BAUSTOFF AG meistert diesen. Und er lohnt sich. 
Zufriedene Kunden sind der Beweis dafür.

3528 ARTIKEL  
AB LAGER LIEFERBAR
Die Palette an Betonprodukten von CREABETON® ist 
enorm: Insgesamt 6091 verschiedene Artikel – allesamt 
in der Schweiz nach SN/EN-Normen angefertigt – 
stehen zur Auswahl. Mehr als die Hälfte davon sind 
kurzfristig ab Lager lieferbar. Somit können die  
diversen Einsatzgebiete wie Hoch- und Tiefbau, Stras-
sen- und Bahnbau sowie Gartenbau und Umgebungs-
gestaltung rasch und umfassend bedient werden.

Spezialelemente nach Mass, die kompetente Beratung 
und weitreichende Serviceleistungen runden das viel-
fältige Angebot ab.
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Die Vorteile von Betonstrassen sind bekannt: Sie nehmen 
hohe Lasten auf, vermeiden gefährliche Spurrinnen, 

haben eine höhere Lebensdauer als Asphaltstrassen und sie 
kosten im Unterhalt deutlich weniger. Bei jeder 

Temperatur und Belastung bleiben Betonstrassen formstabil 
und bieten dank ihrer hellen und griffigen Oberfläche

 eine hohe Verkehrssicherheit.

Im Ökobilanzvergleich der drei Güterwegtypen 
Betonspur-, Kies- und Schwarzbelag-Weg schneidet der 

Betonspurweg am besten ab. Dies bestätigt eine 
aktuelle Studie zum Umweltfussabdruck der drei Güter-

wegtypen über den gesamten Lebenszyklus.

Erfahren Sie mehr 
www.betonlink.ch/betonstrassen

BETONSTRASSE  
MIT POSITIVEM  
FUSSABDRUCK

Seite 10

HOCHBEET
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Kaum jemand kennt ihn nicht, den unverwechselbaren Duft 
frischen Betons. Nun aber schwingt der Werkstoff 

olfaktorisch in unerwartet hohe Sphären auf – wenn er als 
edles Flakon sogar das perfekte Zuhause von Parfum 

darstellt. 

Sanft umschliesst die von Hand gefertigte Betonhülle das 
wohlriechende Duft-Fluidum. Natürlich gegebene 

Unregelmässigkeiten auf der Betonoberfläche sind gewollt 
und erheben jedes Parfumgehäuse zum Unikat. 

Ein Hingucker (nicht nur) für Liebhaber exklusiven 
Beton-Designs.

Erfahren Sie mehr
www.betonlink.ch/parfum

PARFÜM  
IM BETON ZUHAUSE 

Das Internet des Wassers dient der automatisierten Früher-
kennung von Leckstellen im unterirdischen 

Wasserleitungsnetz. Bereits vor der Jahrtausendwende  
begann man, eine Sensorik an die Wasserleitungen 

der Trinkwasserversorgung anzubringen – mit dem Ziel, 
Verluste rasch zu erkennen und deren Behebung  

effizient zu gestalten. In der Folge wurden immer mehr 
Wasserleitungen mittels Vibrationssensoren permanent 

auf Leckagen überwacht. Weil die Systeme mit 
Kurzfunktechnologie ausgerüstet waren, konnte aus 
Schieber schächten eine Datenübertragung von nur  

gerade 20 Metern erreicht werden. Aufwendige Feldbege-
hungen waren unabdinglich.

Heute werden Messdaten auf einfache Weise drahtlos 
in die Büros der Wasserfachleute übermittelt. Fortschritte in 

der Mobilfunktechnologie machen es möglich.

Erfahren Sie mehr
www.betonlink.ch/idw

INTERNET  
DES WASSERS 

NEWS DER 
BRANCHE
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MIT SICKERSTEINEN  
BEFESTIGEN STATT  
VERSIEGELN 
· Wasser- und luftdurchlässig
· Abgabe von Regenwasser in Unterbau und Grundwasser 
· Feine Oberfläche und minimale Fugen für bequemes 

Befahren und Begehen
· Quadrat -, Rechteck- und Verbundsysteme für dauerhafte 

Flächenbefestigung
· Funktionalität und Ästhetik in einem
· Hochwertig verarbeitetes Schweizer Naturprodukt

Einwandfreie und dauerhafte Sickerstein-Flächen gelin-
gen, wenn Sie bei der Planung und beim Einbau unsere 
Versetzhinweise berücksichtigen.
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Die CREABETON BAUSTOFF AG verfügt über ein vielfälti-
ges und verlässlich funktionierendes Sickersteinsortiment. 
Dass die Sickersteine ihrem Namen voll und ganz gerecht 
werden, ist kein Zufall. Es ist die langjährige Erfahrung, 
kombiniert mit der lupenreinen Seriosität der Herstellwerke 
in der Gruppe, die zu derartigen Qualitätsprodukten der 
ökologischen Flächenbefestigung führen. Damit Sicker-
steine auch wirklich als solche funktionieren – und dies 
selbstverständlich über einen langen Zeitraum –, ist ein 
Höchstmass an Sorgfalt und Know-how bei den Produkti-
onsprozessen erforderlich. Wer etwa meint, bei den porösen 
Steinen könne einfach Zement gespart werden, irrt. Das 
Gegenteil ist der Fall. Die Steine müssen dauerhaft zusam-
menhalten und multiplen Abriebstrapazen gewachsen sein. 
«Unsere Sickersteine sind langlebig und stark», bestätigt 
denn auch Verkaufsleiter Franz Kaufmann – sein Gesichts-
ausdruck verrät, dass er darüber mehr als nur ein bisschen 
stolz ist. Dies natürlich zu recht. Die Sickersteine von CREA- 
BETON sind ausgezeichnete Schweizer Qualitätsprodukte, 
die ihresgleichen suchen und gerade deshalb bei Land-
schaftsarchitekten, Gartenbauern, privaten und öffentlichen 
Bauherren oder Verwaltern von Liegenschaften gefragter 
sind denn je. Wer diese hochwertig verarbeiteten Naturpro-
dukte von CREABETON einsetzt, weiss, wofür er sich aus 
gutem Grund entschieden hat: Für garantiert offene, sicker- 
und strapazierfähige Ökosteinsysteme aus der Schweiz.

Wasser- und Luftdurchlässig
Die Sickersteine der CREABETON stehen für ein offenes 
System, bei dem das Wasser direkt durch den Stein in tiefer 
liegende Bodenschichten und schliesslich ins Grundwasser 
gelangt. Ein spezieller Beton sorgt dafür, dass der Stein unter 
Einsatz perfekt abgestimmter Gesteinskörnungen in Kern- 
und Vorsatzschicht wasser- und luftdurchlässig ist; fein 
abgestuftes Kies und Splitt mit wenig Sand sorgen für mög-
lichst viele Hohlräume zwischen den einzelnen Gesteins-
körnern. Die Zementleimmenge wird so bemessen, dass die 
Körner mit einer dünnen Leimschicht umhüllt, aber nur 
an den Berührungspunkten miteinander verkittet werden. 
Der einsatzfähige Stein zeichnet sich durch die Art eines 
vorübergehenden willkommenen Wasserspeichers aus. Mit 
dem porösen Spezialstein werden Flächen zwar ökologisch 
befestigt, aber keinesfalls versiegelt, wie das bei pseudooffe-

nen Pflastersteinflächen mit immer kleineren Fugenbreiten 
der Fall ist. Und natürlich entspricht die feinkörnige Ober-
flächenstruktur mit all ihren Farb- und Formvarianten den 
vielseitigen Wünschen und Ansprüchen der Bauherrschaft.

Im Dienste einer verantwortungsvollen Planung
Offene Systeme wie die Sicker- oder Ökosteinsysteme von 
CREABETON unterstützen den natürlichen Wasserkreis-
lauf und die Grundwasserspeisung. Sie entsprechen einer 
verantwortungsvollen Haltung und Planung, die dem 
ökologischen Aspekt der Grundwasserneubildung, des Was-
serkreislaufs überhaupt, Rechnung tragen. Lange hat diese 
Optik verbreitet gefehlt, ein Verständnis dafür war wenig 
ausgeprägt. Dies hat sich jedoch mittlerweile geändert, zeigt 
man sich doch heute allgemein sensibler gegenüber solchen 
Fragen. Erst recht im Zuge der Revision des eidgenössischen 
Gewässerschutzgesetzes, womit die umweltbewusste Ziel-
setzung seit einigen Jahren nun auch im Gesetz verankert 
ist. Die Entwässerung der Siedlungsgebiete muss demnach 
naturnah und gewässerschonend erfolgen. Regenwasser 
und Reinwasser sollen möglichst nicht gefasst werden. Im 
Vergleich zur traditionellen Entwässerung ist bei der natür-
lichen Entwässerung eines Gebiets der Regenwasserabfluss 
wesentlich kleiner und langsamer. 

Gegenüber Asphalt, aber auch konventionellen Pflasterde-
cken, leistet die CREABETON BAUSTOFF AG mit ihren bau-
physikalisch einwandfrei funktionierenden und ästhetisch 
vielseitigen Sicker- oder Ökosteinen einen beachtlichen Bei-
trag für den Umweltschutz und zusätzlich einen Mehrwert: 
Das Regenwasser versickert durch die Ökobeläge direkt und 
effizient; eine umständliche, teure und ökologisch fragwür-
dige Regenwasserableitung via Kanalisation wird damit re-
duziert oder gar vermieden. Und selbstverständlich setzt das 
Produktsortiment mit einer Vielzahl von Varianten in Form, 
Farbe und Struktur kreativen Lösungen keine Grenzen.

HAUFWERKSPORIGE 
SICKERSTEINE

Steine, bei denen Wasser direkt durch den Stein versickert, statt etwa durch aufgeweitete  
Fugen, nennt man Sickersteine. Richtig wahr ist der sprechende Name aber erst,  

wenn die Steine ihr Sickerversprechen auch wirklich halten.

VERSICKERN STATT VERSIEGELN – BETON FÜR DEN GEWÄSSERSCHUTZ
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VON DER SPRENGUNG IM STEINBRUCH BIS ZUM ABTRANSPORT AUF DIE BAUSTELLE

Vom Rotzloch, über den Vierwaldstättersee, in die ganze Schweiz.

PATRICK LUSSI 
Abteilungsleiter Hartsteinprodukte
im Werk Rotzloch

Das Horn signalisiert Gefahr. Dreimal bläst der Sprengmeister ins 
Horn, dann zündet er die Sprengladungen. Bis zu 10’000 Kubikmeter 
Kieselkalk – ein äusserst hartes und beständiges Gestein – lösen sich bei 
einer Sprengung vom Fels. In den Wintermonaten wird im Steinbruch 
Rüti hoch über dem Alpnachersee etwa alle drei Wochen gesprengt. Die 
anspruchsvolle und gefährliche Arbeit wird von Experten der Gasser 
Felstechnik AG ausgeführt. «Sie führen solche Sprengungen fast täglich 
durch und sind routiniert. Daher überlassen wir diese Arbeit gerne den 
Spezialisten», sagt Patrick Lussi, Leiter Hartsteinprodukte im Werk 
Rotzloch. Ohne Ausbildung darf sowieso nicht mit Sprengstoff hantiert 
werden, deshalb holt man externe Hilfe. 

Kraftpakete bei der Arbeit
Über das abgesprengte Material herrschen jetzt Martin Burch und René 
Imdorf. Der Steinbruch Rüti ist ihr Reich, ausser ihnen ist niemand hier 
oben. Martin Burch bedient den Hydraulikbagger und schaufelt den ab-
gesprengten Kieselkalk laufend in die mobile Backenbrechanlage. Diese 

ist ein wahres Kraftpaket: Sie bricht dicke Gesteinsbrocken auf Stücke 
mit einer Korngrösse von maximal 250 Millimeter – scheinbar mühelos. 
Das ausgeworfene Material nimmt René Imdorf mit dem Pneulader auf. 
Sein Ziel ist der Vertikalschacht: Vom 585 Meter über Meer gelegenen 
Steinbruch geht es fast 100 Meter senkrecht nach unten. Bis zu 11 Tonnen 
Gestein – soviel kann der Pneulader in einer Fahrt transportieren – don-
nern auf einmal abwärts. 

Ein routiniertes Duo
Mit dem nötigen Respekt bedienen Burch 
und Imdorf die schweren Maschinen: 
«An die grossen Maschinen gewöhnt 
man sich schnell. Es ist mittlerweile 
Routine», sagt Imdorf. Alle zwei 
Wochen wechseln die Beiden das 
Arbeitsgerät. Aber geht man sich 
nicht mit der Zeit auf den Wecker, 

DEN WIDERSTAND 
DES KIESELKALKS 

GEBROCHEN 
Der Gesteinsabbau im Steinbruch Rüti ist alles andere als einfach. Diverse Hürden  

gilt es zu überwinden, bis das Werk Rotzloch der MÜLLER-STEINAG Gruppe  
den extrem harten Kieselkalk dem Kunden ausliefern kann.
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wenn man immer nur zu zweit im Steinbruch arbeitet? 
«Überhaupt nicht», verneint René Imdorf. «Wir sehen uns 
ja nur beim Mittagessen», fügt er mit einem Augenzwin-
kern an. Ihr abgelegener Arbeitsplatz hat an schönen Tagen 
durchaus seine Vorteile: Zu ihren Füssen liegt idyllisch der 
Alpnachersee und über dem See thront majestätisch der 
Pilatus – eine traumhafte Kulisse. 

Automatisiert in die richtige Grösse
Zurück zum Kieselkalk: Unten am Vertikalschacht wartet 
ein Förderband auf die Gesteinsbrocken. Über eine Distanz 
von einem Kilometer führt es unterirdisch zu einem Silo  
im Rotzloch, wo für die MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG 
 produziert wird. Ein Gesteinsbrecher verkleinert das 
angelieferte Material nun weiter. Steine mit einer Korn-
grösse zwischen 32 und 50 Millimeter verwendet man als 
Gleisschotter. Kleinere Kieselkalk-Stücke siebt man aus. 
Diese gelangen hauptsächlich im Strassenbau zum Einsatz, 
zum Teil gehen sie aber auch in die eigene Betonproduk-
tion. «Im Verarbeitungsprozess des Kieselkalks sind viele 
Arbeitsschritte automatisiert. Der Mensch nimmt aber eine 
wichtige Kontrollfunktion wahr», erklärt Patrick Lussi.

Auf dem Seeweg zum Bahnverlad
Das Rotzloch verlässt der Kieselkalk auf verschiedenen 
Wegen, der Gleisschotter beispielsweise auf dem Seeweg. 
Markus Hönig befördert das Endprodukt mit dem Pneulader 
in den Aufgabebunker. Über ein Dosier- und ein Seeverlade-
band, das die Steine abwiegt, gelangt der Gleisschotter auf 
den «Fritz». 500 Tonnen werden auf das Motorlastschiff der 
Seeverlad + Kieshandels AG verladen. Die Zusammenarbeit 
mit der SEEKAG macht laut Patrick Lussi Sinn: «Die SEE-

KAG verfügt in Luzern über eine Verladeanlage. Dort kann 
der Gleisschotter direkt auf Bahnwagen verladen werden.» 
Auf dem Schienennetz geht es dann zum Bestimmungsort.  
Ein Teil des Schotters, der Mitte März beim Besuch des  
FACTUMS abgebaut wurde, liegt nun im umgebauten Bahn-
hof Alpnachstad. Dort, nur 3,5 Kilometer Luftlinie vom 
Steinbruch Rüti entfernt, trägt er massgeblich zur Stabilität 
der Gleisanlage der Zentralbahn bei. 

Im Werk Rotzloch bricht man den Kieselkalk, der rund einen Kilometer entfernt abgebaut wird, in die passenden Grössen.
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HARTER STEIN
FÜR SICHEREN
ZUGVERKEHR
KIESELKALK AUS DEM STEINBRUCH RÜTI  
ERFÜLLT ALLE SBB-NORMEN

300’000 TONNEN JÄHRLICH 
Insgesamt baut das Werk Rotzloch für die MÜLLER-STEINAG BAU-
STOFF AG im Steinbruch Rüti jedes Jahr rund 300’000 Tonnen Kie-
selkalk ab. Davon werden 50’000 – 60’000 Tonnen als Gleisschotter 
weiterverwendet. «Unsere Hauptabnehmer des Gleisschotters sind 
die SBB und die Zentralbahn», sagt Roger Schmid, Geschäftsführer 
im Werk Rotzloch. Rund 10 Prozent des gesamtschweizerischen 
Abbaus an Kieselkalk stammt aus dem Steinbruch Rüti. «Kieselkalk 
ist ein knappes Gut. Wir könnten mehr verkaufen, wenn wir mehr 
produzieren könnten», weiss Schmid. 

Der Steinbruch Rüti wurde 2008 erschlossen, noch 20 – 25 Jahren 
kann dort Gestein abgebaut werden, ehe die bewilligte Abbaumenge 
erreicht ist. Diverse lokale, kantonale und Bundesbehörden waren 
am Bewilligungs-Prozess beteiligt. Der Abbau erfolgt nach umwelt-
verträglichen und nachhaltigen Richtlinien, die in Zusammenarbeit 
mit Behörden und Umweltschutzverbänden definiert worden sind.

Rotzloch

KIESELKALKSTEINVORKOMMEN  
IN DER SCHWEIZ



Seite 17

Viele Bahnstrecken in der Schweiz werden durch Gleisschotter von 
MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG gesichert. Das Gestein muss 
strenge Auflagen erfüllen, um Verwendung als Gleisschotter zu 
finden.

Mit bis zu 200 km/h rasen die Intercityzüge der SBB auf den Geleisen zwischen Olten 
und Bern. Damit die tonnenschweren Züge bei solch hohen Geschwindigkeiten mög-
lichst stabil unterwegs sind, muss der Gleisoberbau enormen Kräften standhalten. 
Ein entscheidendes Puzzleteil ist dabei der Gleisschotter. Dieser fixiert einerseits 
Schwellen und Schienen, andererseits überträgt er Schwingungen sowie das Gewicht 
der Züge auf den Gleisunterbau und verteilt so die Belastung. 

Ein rares Gut
Bei weitem nicht jedes Gestein ist geeignet, um als Gleisschotter verwendet zu  
werden. Die Anforderungen an dieses unscheinbare Element sind extrem hoch. Nur 
äusserst hartes Gestein ist brauchbar, um die Schweizer Bahntrassen sicher zu  
machen. Doch Hartgestein ist in der Schweiz ein rares Gut: Nur in einem schmalen 
Band, das sich vom St. Galler Rheintal über die Zentralschweiz bis ins Waadtland 
erstreckt, ist es zu finden. Insgesamt wird in acht Steinbrüchen dieses wertvolle Ge-
stein abgebaut – rund 2 Millionen Tonnen jedes Jahr.

Steinbruch Rüti hat ideales Gestein
Einer dieser Steinbrüche betreibt die MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG in Nid- 
walden. Im Steinbruch Rüti wird Kieselkalk abgebaut und anschliessend im Werk 
Rotzloch zu verschiedenen Körnungen, bis zu Brechsand 0 –2 mm, konfektioniert.  
Der Gleisschotter muss eine Korngrösse zwischen 32 und 50 Millimeter aufweisen. 
«Kieselkalk besitzt eine hohe Widerstandsfähigkeit und hält Vibrationen sehr gut 
stand», erklärt Patrick Lussi, Leiter Hartsteinprodukte im Werk Rotzloch. Ausserdem 
ist der Kieselkalk äusserst witterungsbeständig und abriebfest. All diese Eigen- 
schaften machen das Material aus dem Steinbruch Rüti prädestiniert für den Einsatz 
als Gleisschotter. 

SBB testet minutiös
Die Qualität des Rotzlocher Kieselkalks wird von den SBB regelmässig und ausgiebig 
kontrolliert. «Die Spezialisten der SBB nehmen Gesteinsproben, stecken diese an-
schliessend zusammen mit Stahlkugeln in eine Stahltrommel und werfen die Maschi-
ne an», beschreibt Patrick Lussi ein Testprozedere. Nachdem das Gestein einige Zeit 
umhergeschleudert wurde, messen die Experten den Feinanteil. Je widerstandsfä-
higer sich der Kieselkalk erwiesen hat, umso besser wird er von den SBB eingestuft. 
«Unser Gleisschotter wird immer als 1.-Klasse-Schotter eingestuft», sagt Lussi stolz. 
Damit erfüllt er alle Anforderungen, um auch auf den stark frequentierten SBB-Stre-
cken eingesetzt zu werden. 

Gemacht für vielbefahrene Verkehrsachsen
Obwohl der Gleisschotter eine hohe Härte aufweist, hat er eine begrenzte Lebensdau-
er. Die hohe Belastung durch die Züge setzt ihm laufend zu. Etwa alle 5 Jahre wird der 
Schotter mit einer Gleisstopfmaschine verdichtet. Sobald er aber zu fein wird, muss 
er ersetzt werden. Die SBB verbauen jedes Jahr rund 550’000 Tonnen Hartgestein für 
Gleisschotter. Der Rotzlocher Kieselkalk hat aber nicht nur die SBB überzeugt. Auch 
vom ASTRA ist er anerkannt. Seine Widerstandsfähigkeit ist im Strassenverkehr 
genauso gefragt – als Rollsplit und im Strassenbau. So wird er im Autobahnbau oft 
eingesetzt, da er die Lebensdauer eines Strassenbelags deutlich verlängert. Aus dem 
Schweizer Verkehrsnetz ist der Kieselkalk der MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG 
nicht mehr wegzudenken. 
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Unter dem Titel «Wissenstransfer Kanalisationsbau» will 
CREABETON BAUSTOFF AG ihr Know-how über neue  

Regeln, neue Konzepte und neue Techniken weitergeben.  
Sie hat dazu im Versuchsstollen Hagerbach das Trainings- 

center Kanalisationsbau geschaffen.  
Das Kursangebot wird nun auf ganztägige Kurse  

für Einzelpersonen erweitert, die an folgenden Daten  
geplant sind:

Freitag, 25. Mai 2018
Donnerstag, 21. Juni 2018

Dienstag, 4. September 2018

In einem interessanten Mix aus Theorie und Praxis werden 
Themen wie die neue Norm SIA 190, Berechnungs- und 

Nachweismethoden für die Rohrstatik, Grabensicherung, 
Vorführungen von innovativen Verlegemethoden oder  

praktische Verlegearbeiten im Graben behandelt.

Jetzt anmelden 
www.betonlink.ch/transfer

KANALISATIONSBAU 
NEUE KURSE
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Seit 2017 fahren die Chauffeure der MÜLLER-STEINAG 
Gruppe nach den Zielen von QualiDrive. Dies bedeutet in 
erster Linie geringerer Treibstoffverbrauch und weniger 
CO2-Ausstoss. Die Resultate gegenüber dem Vorjahr sind 

eindrücklich:

Neben diesen, für die Nachhaltigkeit positiven, Ergebnissen 
zeigen sich weitere erfreuliche Effekte. Durch das bewuss-
tere Fahren wird das Fahrzeug geschont, was zu geringeren 

Wartungskosten führt. Aber nicht nur das Fahrzeug son-
dern auch der Fahrer selber, der am Abend entspannter am 
Ziel ankommt. Und auch die Unfallwahrscheinlichkeit wird 
sinken, weil sich QualyDrive als Grundsatz in den Köpfen 

festgesetzt hat.

Erfahren Sie mehr 
www.betonlink.ch/logistik

LKW-TRANSPORTE 
EFFIZIENT UND NACHHALTIG

NEWS AUS 
DER GRUPPE

Vom 27. bis 29. Juni 2018 präsentiert sich auf dem Areal  
der Gartenbauschule Öschberg, Koppigen die grösste  

Fachmesse der Grünen Branche in der Schweiz.  
Auf einem Gemeinschaftsstand freuen sich die Mitarbeiten-
den der folgenden Verkaufsgesellschaften auf Ihren Besuche 

und interessante Gespräche:

CREABETON BAUSTOFF AG
MÜLLER STEINAG BAUSTOFF AG
MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG

NATURA STEIN AG

Sie finden uns im Sektor 2.2, Stand 636.
Reservieren Sie sich schon heute das Datum.

WIR SIND AN DER 
ÖGA 2018

Jetzt anmelden 
www.betonlink.ch/oega18

Bringt uns … 

… zusammen 

27. - 29.6.2018
www.oega.ch

CO2-

REDUKTION

107’759 KG 40’209 LITER

DIESEL-
EINSPARUNG
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BAUINFO 
Objekt:  Maison Davidoff, Nauenstrasse 73, 4052 Basel
Bauherrschaft:  Oettinger Davidoff AG, 4052 Basel
Architektur:  Diener & Diener Architekten, 4051 Basel
Innenarchitektur:  Lassoudry Architects GmbH, 4051 Basel
Statik:  Schnetzer Puskas Ingenieure, 4051 Basel

Vorgefertigte  MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG, 
Betonelemente:  6221 Rickenbach
  · 210 Betonstützen in Sonderform
  · 40 Betonstützen mit Spezialeinlagen
  · 25 Spezialbrüstungen
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Der Neubau des Hauptsitzes des Familienunternehmens Oettinger Davi-
doff AG ersetzt das Firmengebäude von 1930 an derselben Stelle an der 
Nauenstrasse 73 beim Basler Zentralbahnhof. Das von Diener & Diener 
Architekten entworfene Maison Davidoff fügt sich modern und wie 
selbstverständlich in das Basler Stadtbild ein, wobei sich, so Roger Die-
ner, «die äussere Form an die Passanten richtet und sich der Anonymität 
der grossen Verkehrsachse entgegenstellt». 

BETON STÜTZT 
HAUCH
VON KARIBIK 
Die einladende Kultur von Davidoff im stark befahrenen Stadtraum 
zum Ausdruck bringen... Diese Erwartung erfüllt das in Basel neu 
erstellte Maison Davidoff. Die mehrstöckige, an der Strasse entlang 
geführte und zur Ecke der Parzelle hin geschwungene Halle mit At-
tikageschoss wirkt städtisch und naturnah-empfänglich zugleich. 
Ihre einprägsame Gestalt schöpft die einfache Grundform aus der 
plastischen Kontur und Anordnung vorfabrizierter Stützen aus 
warmtonig lasiertem Stahlbeton. 

AUSSENLIEGENDE TRAGSTRUKTUR – BESONDERE BETONSTÜTZEN
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Beton als Ausdruck von Kultur und Menschen- 
freundlichkeit  
Ein tragendes Stahlbetonskelett mit 210 runden Stützen bil-
det die einprägsame Fassade des neuen Davidoffgebäudes. 
Die Betonstützen sind gegen oben und unten verjüngt. In 
Achsabständen von drei Metern auf den langen und knapp 
fünf Metern auf den kurzen Seiten aussen um das Haus ge-
führt, gliedern sie den Raum zwischen den Geschossdecken. 
Wie bei allen übrigen Sichtbetonteilen wurden die Ober-
flächen dieser von der MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG 
hergestellten Stützen mittels spezieller Betonlasurtechnik 
vor Ort veredelt. Nach mehreren Schritten der Bemusterung 
wurde schliesslich der finale warme Farbton festgelegt 
– wohl als unaufdringliche Reminiszenz an die Karibik? 
Jedenfalls wurde die nach aussen gerichtete erdige Tonalität 
auch zum Ausgangspunkt für die Wahl aller inneren Aus-
bauelemente; neben der elegant-städtischen Erscheinung 

soll der Bau von aussen und innen mit der Natur verbunden 
wirken, so wie sie gegebenermassen ja auch im Zentrum der 
Tabakwarenproduktion von Oettinger Davidoff steht. Kunst-
werke in den verschiedensten Stockwerken, die von Künst-
lern der Davidoff Art Initiative kreiert wurden, reflektieren 
zusätzlich die Grundwerte des Schweizer Konzerns: Respekt 
vor der Natur, die Bewahrung traditioneller Verfahren beim 
Anbau von Premiumtabaken und bei der Zigarrenfertigung, 
und schliesslich die Besinnung auf das kulturelle künstleri-
sche Erbe und die zeitgenössische Kunstszene der Karibik.

Verlangsamung als Wert in der Hektik
Die Stützenform ist aus der idealen Formgebung des 
gelenkigen Knickstabs hergeleitet. Mit der Aussenlinie 
einer Sinushalbwelle wurde sie zum charakteristischen 
Element des Baus. Bei jedem Schritt und im sich ständig 
verändernden Spiel von Licht und Schatten wirken die 
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Säulen auf gediegene Art verlangsamend – und keineswegs 
überheblich, drückend oder protzig. Die mehrstöckige 
langgestreckte Halle mit Attikageschoss, mit Arbeitsplätzen 
und Boardroom, Zigarrenlounges und Cafeteria, die – wen 
wundert’s – auch einen raumgrossen Humidor beherbergt, 
«leben» vom besonderen Charme des architektonischen 
Chors vorfabrizierter, lasierter Stahlbetonelemente. 

BETONSTÜTZEN – WIRTSCHAFT-
LICH DANK VORFERTIGUNG
Höchste Traglast, geprüfter Brandwiderstand, Schlankheit und Wirtschaft-
lichkeit charakterisieren die hochbelasteten ELEF® Stahlbetonstützen von 
MÜLLER-STEINAG. Nach Ihren Devis und Plänen führen unsere Ingenieure 
die statischen Berechnungen durch und lösen nach der Freigabe des Auftrag-
gebers die Ausführungspläne aus. Nach den Terminvorgaben des Kunden 
werden die Stützen produziert, im Werk zwischengelagert und just-in-time auf 
die Baustelle geliefert.

Technische Daten
• Projektbezogene Dimensionierung
• Querschnitte und Betonpilze rund, oval, quadratisch, rechteckig, Sonderformen
• Objektspezifische Ausbildung von Kopf- und Fussdetails
• Kombinierbar mit allen marktüblichen Durchstanzsystemen
• Porenfreie Oberflächen
• Stützenbeton SCC80PP; keine Abplatzungen im Brandfall
• VKF Brandschutzanwendungen Nr. 25749, 25750 und 25753

Informationen:
Herbert Weber, herbert.weber@ms-element.ch

ROGER DIENER
Diener&Diener Architekten, Basel/Berlin

«Mit den expressiven tragenden Aussenstützen wollten 
wir ein Haus formen, das vom belebten Inneren mit den 
Arbeitsplätzen von Davidoff spricht. Wie ein Chor um-
stellen die Stützen die Büroebenen und werden Teil der 
Tektonik, der Poetik der handwerklichen Konstruktion.»
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MÜLLER-STEINAG Gruppe
Bohler 5, 6221 Rickenbach LU
www.mueller-steinag.ch

CREABETON BAUSTOFF AG
Bohler 5, Postfach,
6221 Rickenbach LU

Telefon 0848 400 401
info@creabeton-baustoff.ch

Katalogprodukte für den Hoch-, Tief- 
und Strassenbau sowie den Garten- 
und Landschaftsbau. Produkte der 
Marke friwa® für die Wassertechnik.

Das FACTUM online
www.betonmagazin.ch

Vorfabrizierte Elemente aus Beton.  
Balkonplatten, Tragkonstruktionen,  
Vorspann- und Lärmschutzelemente, 
Systemparkhäuser, Fertiggaragen,  
Tiefgaragensysteme, Treppen,  
hochbelastbare Stützen, Fassaden,  
Liftschachtelemente, Schächte, Kanäle.

Naturbaustoffe wie Sand, Kies und  
Splitt, Transportbeton, felsgebrochene 
Hartsteinprodukte für den Schienen-  
und Strassenbau, Deponien für sauberen 
Aushub, Schlammentwässerung,  
Inertstoffdeponie.

MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG
Bohler 5, Postfach,
6221 Rickenbach LU

Telefon 0848 200 210
info@ms-element.ch

MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG
Bohler 5, Postfach,
6221 Rickenbach LU

Telefon 0848 200 410
info@ms-baustoff.ch


